SEITE  
8

Matura aus Latein

Schriftliche Matura:

Dauer:

 4 Stunden (= 240 Minuten; die offizielle Arbeitszeit beginnt erst nach dem Austeilen und Erläutern der Aufgaben durch den Lehrer)

Umfang: 

Eine Übersetzung aus dem Lateinischen in die Unterrichtssprache sowie die Beantwortung von Interpretationsfragen:

Länge: Etwa 200-220 Wörter bei 6-jährigem Latein
Etwa 160-180 Wörter bei 4-jährigem Latein

Interpretationsfragen: 2-3 IF bei 6-jährigem Latein
1-2 einfache IF bei 4-jährigem Latein

Inhalt:

Der Maturant soll mit Hilfe eines Wörterbuches (dieses ist zu gestatten) einen Text von durchschnittlicher Schwierigkeit richtig verstehen und sprachlich gut in die Unterrichtssprache übertragen; weiters muss er fähig sein, die Ergebnisse der geistigen Auseinandersetzung mit dem Text über die Interpretationsfragen in sprachlich angemessener Form darzustellen.

Textstelle:

Eine im Unterricht nicht behandelte Originalstelle eines im Unterricht gelesenen oder sprachlich-stilistisch ähnlichen Autors.

Die Textstelle muss inhaltlich in sich geschlossen sein.

Ein schriftlicher Hinweis auf den Zusammenhang, aus dem die Stelle stammt, ist voranzusetzen.

Weiters soll die Anzahl der lateinischen Wörter angegeben werden.

Anmerkungen zur Erleichterung des Verständnisses sind schriftlich (nicht mündlich während der Klausur) beizufügen.

Formales für die Erstellung der schriftlichen Matura:

Ein Vorschlag ist über die Direktion beim LSR einzureichen, der auch die Übersetzung der Textstelle beinhalten muss. 

Lexika:

Die bei der schriftlichen Matura von den Schülern verwendeten Lexika müssen spätestens 2 Tage vor der ersten schriftlichen Klausur dem Lehrer ausgehändigt werden und von diesem überprüft werden. Sie dürfen den Schülern erst unmittelbar vor Beginn der schriftlichen Lateinmatura zurückgegeben werden.

Mündliche Matura:

Der Maturant hat bei der Lösung der Aufgaben seine Kenntnis des Prüfungsgebietes, seine Einsicht in die Zusammenhänge zwischen den verschiedenen Sachgebieten sowie seine Eigenständigkeit im Denken und in der Anwendung des Lehrstoffes in sachlich und sprachlich richtiger Ausdrucksweise nachzuweisen.

Beurteilung:

Die mündliche Matura ist nur dann positiv, wenn alle Teilbereiche (also Spezialfrage, Kernfrage und ev.Schwerpunktfrage) positiv (entspricht der „Genügend“-Definition) sind.

Hat ein Schüler Latein aber auch schriftlich gewählt, so kann trotz einer negativen mündlichen Matura die Gesamtnote in Latein positiv sein, falls die schriftliche Leistung dementsprechend positiv war. Auch die FBA wird in diesem Zusammenhang als eigene Note mitgerechnet.

Normale mündliche Matura 

(Dauer: mind. 5 Min., max. 15 Minuten):

1 Spezialfrage + 2 Kernfragen, aus denen der Maturant eine zu wählen hat.

Spezialfrage:

Ein Themenbereich aus dem gesamten Lehrstoff der Oberstufe; dieser Themenbereich muss vertiefend und mit höheren Anforderungen an Detailkenntnissen behandelt werden.

Es können natürlich auch ein Autor/ Autoren oder ein Werk/Werke gewählt werden, die im Unterricht nicht behandelt wurden.

Dieser Themenbereich muss vom Maturanten am Beginn des 2.Semesters im Einvernehmen mit dem Lehrer bekanntgegeben werden und muss von Art und Umfang her mehrere verschiedenen Aufgabenstellungen zulassen.

Die Spezialfrage wird sinnvollerweise den zu übersetzenden Text beinhalten, auch wenn vom Gesetz her dieser jetzt auch in die Kernfrage gegeben werden könnte.

Die Übersetzung des Textes darf nicht Selbstzweck sein. Sie kann daher auch nicht allein die Beurteilungsgrundlage für die Spezialfrage bilden, vielmehr ist der übersetzte Text auch interpretatorisch zu bearbeiten und ein Zusammenhang zum Spezialthema herzustellen. Siehe Anhang „Empfehlungen der ARGE Latein OÖ“!

Länge des Textes: 50-80 Wörter

Inhalt des Textes: Siehe Anhang „Empfehlungen der ARGE Latein OÖ“
Lexikon: Siehe Anhang „Empfehlungen der ARGE Latein OÖ“!

Kernfragen:

Beziehen sich auf die wesentlichen Bereiche des gesamten Lehrstoffes der Oberstufe. Es sind damit Themenbereiche gemeint, die mehrere unterschiedliche Aufgabenstellungen zulassen. Einzelne, isolierte Fragen  sind nicht gestattet.

Im Laufe des 1.Semesters der 8.Klasse muss den Schülern eine Übersicht über die Kernbereiche der Oberstufe gegeben werden, die – um spätere Missverständnisse zu vermeiden – schriftlich fixiert auch der Direktion vorgelegt werden soll.

Die Kernfragen können mit einem Impuls (Zitate/kurze, auch bekannte oder übersetzte Texte/Bilder...) versehen sein, der dann auch in die Aufgabenstellung miteinbezogen werden soll.

Mündliche Matura mit Schwerpunktprüfung

 (Dauer: mind. 15 Min., max. 25 Min.):

Fächerübergreifende Matura:

1 Spezialfrage + 2 Kernfragen (eine ist zu wählen) + 2 fächerübergreifende Fragen (eine ist zu wählen)

Die fächerübergreifenden Fragen sollen aus einem Themenkatalog von 4-6 Themen genommen werden; dieser soll nicht nachträglich dem Kandidaten zugereicht werden, sondern schon in der Oberstufe mitbehandelt worden sein. 

Der Prüfling soll die beiden Fächer nicht aneinanderreihen, sondern vernetzen und parallel behandeln, was auch im Prüfungsgespräch ersichtlich sein soll (nicht zuerst Fragen von Prüfer A, dann von Prüfer B, sondern abwechselnd mit Zusammenhang).

Vertiefende Matura:

1 Spezialfrage + 2 Kernfragen (eine ist zu wählen) + 2 vertiefende Fragen aus dem WPG (eine ist zu wählen) 

Mündliche Matura mit Fachbereichsarbeit:

1 Spezialfrage + 2 Kernfragen (eine ist zu wählen) + 1 Aufgabenstellung zur Thematik der FBA, aus der sich ein Prüfungsgesprach mit Präsentation und Diskussion der FBA zu ergeben hat.

Inhalt: 

Es dürfen keine dem Schüler unbekannten Texte vorgelegt werden, sondern nur solche, die in der FBA behandelt wurden, bzw. Texte in Übersetzung.

Fachbereichsarbeit:

Aus jedem Unterrichtsgegenstand  sowie jedem WPG möglich. Ein Lehrer darf maximal 5 FBAs betreuen.

Das Thema der FBA muss vom Schüler in Absprache mit dem Lehrer und mit Genehmigung durch den LSR festgelegt werden, und zwar innerhalb der ersten 2 Wochen des 1.Semesters der 8.Klasse mit dem Lehrer und innerhalb der 3. Und 4. Woche des 1. Semesters mit dem LSR.

Der Schüler muss vor Beginn seiner Arbeit auf die Folgen der Verwendung unerlaubter Hilfsmittel hingewiesen werden.

Der Schüler hat ein Protokoll über die Durchführung seiner Arbeit zu führen, das die verwendeten Unterlagen sowie den Arbeitsablauf dokumentiert.

Der Lehrer hat Aufzeichnungen über die Betreuung der FBA zu führen.

Der Schüler muss dem Lehrer die fertige FBA mit dem Protokoll in der 1. Woche des 2. Semesters übergeben.

Bei negativer Beurteilung der FBA darf der Schüler im betroffenen Gegenstand mündlich erst im Herbst antreten; alle anderen für die Matura gewählten Prüfungen darf er ablegen (nach Neuanmeldung).

Die Note der FBA zählt zur Maturanote dazu; hat ein Schüler eine FBA in Latein geschrieben und tritt er neben mündlich auch schriftlich in Latein an, so wird seine Gesamtnote in Latein aus 3 Noten (FBA, schriftliche Klausur, mündliche Matura) eruiert.

Jahresprüfung
(wenn ein Schüler die 8.Klasse in Latein negativ abschließt und keine weiteren Nicht genügend im Jahreszeugnis aufweist):

Schriftliche Jahresprüfung

(sie entfällt, wenn der Prüfungskandidat Latein zur schriftlichen Matura gewählt hat):

Dauer:

 100 Minuten; die offizielle Arbeitszeit beginnt nach dem Austeilen und Erläutern der Aufgabenstellung durch den Lehrer.

Inhalt:

Eine im Unterricht nicht behandelte Originalstelle eines in der 8. Klasse gelesenen oder sprachlich-stilistisch verwandten Autors + Interpretationsfragen.

Länge: 115-130 Wörter (Dichtung 100-120 Wörter)  „Wie eine 2-stündige Schularbeit“/ „Die Durchführung ist analog zur Klausurarbeit geregelt“: in der Reifeprüfungsverordnung sind keine anderen Angaben zu finden.

Vorlage:

Die Jahresprüfung braucht weder der Direktion noch dem LSR vorgelegt werden und wird auch nicht zweitgelesen.

Wörterbuch:

 muss wie bei der schriftlichen Matura spätestens 2 Tage vorher abgegeben und kontrolliert werden.

Mündliche Jahresprüfung:

2 verschiedenartige und voneinander unabhängige Aufgaben aus dem Lehrstoff der 8.Klasse, eine davon mit einem Text zur Übersetzung. Der Prüfungskandidat muss beide Fragen beantworten.

Text:

Länge: 

50-80 Wörter

Inhalt:

Wieder eine im Unterricht nicht behandelte Originalstelle eines in der 8.Klasse gelesenen oder sprachlich-stilistisch verwandten Autors.

Die Übersetzung dieser Stelle soll wiederum nicht Selbstzweck sein, sondern durch Fragen ihre Interpretation und ihre Einbindung in den betreffenden Themenbereich der 8.Klasse hergestellt werden.

Zusatz

(nach negativer Klausur; Latein mündlich nicht gewählt):

3 Kernfragen aus dem Lehrstoff der Oberstufe, eine davon mit einem Text (für ihn gilt das bei der mündlichen Matura Gesagte) zur Übersetzung; die Kernfrage mit dem Text und eine der beiden anderen sind zu beantworten.
Korrekturkriterien:

Leistungsbeurteilung §16(1)3:

Fachliche Aspekte für die Beurteilung schriftlicher Arbeiten:

*Sinnerfassung

*Sprachliche Gestaltung der Übersetzung

*Vokabelkenntnisse

*Beherrschung der Formenlehre

*Beherrschung der Syntax

*Vollständigkeit

*Interpretation

Empfehlungen der ARGE Latein OÖ:

Benotung schriftlicher Arbeiten:

Vorschlag zur Korrektur

Sehr gut
Gut
Befriedigend
Genügend
Nicht genügend

0 – 2 Fehler

bzw.

0 – 6 Punkte
3 – 4 Fehler

bzw.

7 – 14 Punkte
5 – 7 Fehler

bzw.

15 – 23 Punkte

8 – 9 Fehler

bzw.

24 – 29 Punkte 
10 und mehr Fehler
bzw. 

30 oder mehr Punkte.

Für eine ausgezeichnet beantwortete Interpretation kann maximal 1 Notengrad gutgerechnet werden; für nicht beantwortete Interpretation ebenso maximal 1 Notengrad Verschlechterung..

Für guten deutschen Ausdruck in der gesamten Arbeit kann ein Fehler (bzw. 3 Punkte) abgezogen werden. 

Es soll sich dabei um ein über das Klassenniveau hinausgehendes und schon  interpretatorisches Übersetzen handeln, um Wendungen, die der Schüler selbständig findet ( ein Dat.poss. z.B. in einer besseren Übersetzung fällt hier nicht darunter; er wird im Unterricht geübt und fällt auch in den vom Gesetz sowieso geforderten guten sprachlichen Ausdruck).

Grundsätzliches zur schriftlichen Korrektur:

Wünschenswert erscheint, dass schulintern nach demselben System und derselben Fehlerwertung beurteilt wird.

Wichtig ist es, gerade in Hinblick auf die Zweitlesung der Matura, die Bewertung transparent zu gestalten, d.h. für den Zweitleser auch den Korrekturschlüssel beizulegen, die Fehler deutlich sichtbar zu markieren (eventuell auch fortlaufend zu numerieren) und ihre Bewertung ebenso deutlich anzugeben sowie bei besonderen Fällen eine kurze Begründung dazuzulegen.

Spezialfrage:

Umfang des Vorbereitungsstoffes:

Langlatein: 15 20 Oxfordseiten (Prosa = Dichtung)

Kurzlatein:  10 15 Oxfordseiten (Prosa = Dichtung)

Prüfungstext:

Es wird empfohlen, den Text für die Spezialfrage aus dem Vorbereitungsstoff des Prüflings zu nehmen; der Umfang des Vorbereitungsstoffes wird sich dann am oberen vorgeschlagenen Rahmen orientieren.

Wird ein dem Prüfling unbekannter Text gegeben, so wird sich der Umfang des Vorbereitungsstoffes am unteren Rand bewegen.

Bewertung der Übersetzung:

Die Übersetzung darf einerseits nicht Selbstzweck sein; eine entsprechende Interpretation der vorgelegten Stelle und das Herstellen des Zusammenhanges mit dem vom Prüfling vorbereiteten Spezialbereich sind unerlässlich. 

Andererseits kann aber eine deutlich negative Übersetzung der Textstelle nicht zu einer insgesamt positiven Beurteilung der Spezialfrage führen.

Lexikon:

 Aus der Reifeprüfungsverordnung ist kein bindender Hinweis ersichtlich:

 § 35(8) spricht nur davon, dass „die allenfalls zur Bearbeitung der Aufgaben erforderlichen Hilfsmittel vorzulegen sind, wobei darauf zu achten ist, dass sich die Lösung der Aufgabe aus der Benützung dieser Hilfsmittel allein nicht ableiten läßt.“ 

Empfehlung:

Wird dem Prüflling ein aus dem Vorbereitungsstoff bekannter Text zur Übersetzung gegeben, soll das Lexikon nicht gestattet werden; eine Annotation schwieriger Vokabel oder Passagen muss genügen.

Wird ein dem Prüfling unbekannter Text vorgelegt, kann das Lexikon gestattet werden und muss der Text auch dementsprechend annotiert sein.

